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  Vorwort


  Die Schwäbische Alb ist meine Wahlheimat, die sich von Südwest nach Nordost erstreckt. Im Südwesten beginnt sie in Tuttlingen und endet im Nordosten im Nördlinger Ries. Im Südosten bilden die Städte Sigmaringen, Ehingen, Ulm und Langenau die Grenze und im Nordwesten Rottenburg am Neckar, Nürtingen, Schwäbisch Gmünd und Jagstzell.


  Ich liebe die Alb mit all seinen wunderbaren Naturschönheiten und freue mich, hier leben und arbeiten zu können. Die Natur hat mich schon immer fasziniert und ich bin gerne draußen, wenn das Wetter es zulässt. Doch ich war noch nie eine Sportskanone oder Langstreckenläufer, so habe ich immer den für mich besten, und kürzesten Weg ausgesucht. Dies war oft mit vielen Recherchen verbunden, und da ich überzeugt bin, dass es noch mehrere Menschen gibt, denen es geht wie mir, habe ich mich entschlossen, trotz der vielen Reise- und Wanderführer, die es bereits über die Schwäbische Alb gibt, meine Aufzeichnungen auch anderen Menschen preiszugeben. Sei es weil sie nicht weit laufen wollen, oder können. Gründe gibt es mehr als genug.


  Trotzdem sollte man nicht achtlos daran vorbeifahren, denn es lohnt sich, ab und zu, mal einen Spaziergang zu machen, an dessen Ende man mit einem wunderschönen Anblick belohnt wird. Wenn man dann hungrig ist, bekommt man für jeden Bereich auch noch eine Einkehrempfehlung von mir, denn auch gut Essen gehört doch zu den schönen Dingen des Lebens. Oft besteht hier auch die Möglichkeit zur Übernachtung, wenn man etwas länger bleiben möchte.


  Für die Technikfreaks, wie auch mein Mann einer ist, sind von jedem Anlaufpunkt die GPS-Koordinaten dabei. Trotzdem sind die Wege von mir so genau wie möglich beschrieben, dass man auch ohne Wanderkarte und GPS-Gerät einfach loslaufen kann.


  Von fast allen Sehenswürdigkeiten ist ein Foto dabei, die wichtigsten Informationen ohne große Ausschweifungen, und da ich mich gerne mit den Sagen, die es zu verschiedenen Orten gibt, beschäftige, habe ich auch diese zur Untermalung mit beigefügt. Es ist also alles andere als ein monotoner Wegbeschreiber und ich hoffe, es wir ihnen gefallen.


  All jenen, die wie ich, lieber wandeln als wandern, ist dieses Buch gewidmet und es werden sicher noch einige folgen, denn mein Mann und ich sind sehr reiselustig, und haben schon viel gesehen. Doch jede Reise beginnt mit dem ersten Schritt, den ich hiermit getan habe und nun liegt es an ihnen, die Naturschönheiten der Schwäbischen Alb auf kurzen Wegen zu entdecken.


  Bereich Neuffen


  Wir fahren, von der B 28 aus Richtung Blaubeuren kommend, an Böhringen vorbei, und nach dem Ort rechts weg nach Neuffen/Grabenstetten. Hier dann ein Stück Richtung Urach fahren, und am Schild Grabensteiner Mühlenlädle geht es links auf die Uracher Straße. Nach dem Schild „ Achtung gefährliche Ausfahrt“ liegt in einer Kurve auf der linken Seite der große Parkplatz für die Besucher der Falkensteiner Höhle.


  Parkplatz


  N 48°30.863 E 9°26.968 oder N 48°30'51 E 9°26'58
 Falkensteiner Höhle
 N 48°30.818 E 9°27.065 oder N 48°30'49 E 9°27'03
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  Vom Parkplatz aus sind es noch ca. 300 Meter zu laufen. Man geht der Elsach entlang, die in der Höhle entspringt.


  Die Falkensteiner Höhle ist mit ca. 5 km eine der längsten Höhlen der Schwäbischen Alb. Doch diese zu erkunden braucht man schon sehr viel Mut und eine Spezialausrüstung. Bei starkem Regen kann sie dann zu einer tödlichen Falle werden. Aber auch die Eingangshalle alleine ist schon sehenswert.


  Von hier geht es nun zurück nach Grabenstetten, und oben angekommen links weg Richtung Neuffen, bevor es rechts weg geht nach Erkenbrechtsweiler, und dort wieder rechts Richtung Lenningen. Der erste Ort nach der Abweigung ist Hochwang, und nicht weit nach dem Ort ist rechts ein Wanderparkplatz. Von hier geht es laut Wegweiser auf dem Weg mit der roten Gabel auf weißem Grund in 500 Metern zum Kesselfinkenloch.


  Parkplatz


  N 48°32.838 E 9°27.036 oder N 48°32'50 E 9°27'02


  Kesselfinkenloch


  N 48°32.765 E 9°27.137 oder N 48°32'45 E 9°27'08
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  Nach meinen Schätzungen sind es nicht mehr als 300 Meter, denn wenn man das anfangs steile Stück gemeistert hat, und oben links weg geht, ist man schon nach kurzer Zeit angekommen.


  Es handelt sich hier um eine Höhle, deren Dach eingestürzt ist, und nun als Trümmelfeld auf dem Boden liegt. Die Größe ist 12 x 8 Meter, und bei der ungesicherten Tiefe von bis zu 15 Metern muss man aufpassen, dass man keinen falschen Schritt macht. Als die Höhle noch intakt war, soll ein Kesselflicker mit dem Namen Fink dort gewohnt haben, und dieser der Höhle damit seinen Namen gab. Den Höhleneingang bildet nun nur noch eine schmale Naturbrücke am Traufrand, aber ein beeindruckender Anblick ist es immer noch, oder vielleicht auch gerade deshalb.


  Weiter geht es über Unterlenningen nach Oberlenningen, und auf dem Weg nach Gutenberg fahren wir rechts weg nach Schlattstall, um das Goldloch, eine Quelle der Lenninger Lauter, zu besuchen. Es handelt sich auch hier um eine Karstquelle, deren Wassermenge je nach Höhe des Wasserspiegels variiert.
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  Parkplatz

  N 48°31.493 E 9°29.515 oder N 48°31'29 E 9°29'30



  
Goldloch




  N 48°31.403 E 9°29.433 oder N 48°31'24 E 9°29'26


  Um dort hin zu gelangen fährt man durch den Ort bis zum Rathaus, das man am besten an dem, am Haus angebrachten, Briefkasten erkennt. Auf der rechten Straßenseite steht das Back- und Waschhaus mit einem, von einer Bank umgebenem, Baum. Vor dem Rathaus zeigt ein Schild den Weg zum Goldloch, das man nach 250 m erreicht. Bevor man über den Betonsteg geht, ist nach links ein Privatweg, der ebenfalls zu einer Quelle führt. Über die Brücke kommt man dann erst an einer Nebenquelle des Goldlochs vorbei, um dann ein paar Meter weiter, um die Ecke, den Schlund des Goldlochs zu erspähen. Ein herrlicher Anblick mit den von oben herunter wachsenden Hängepflanzen, die dem Ort einen zusätzlichen Zauber verleihen. Etwas weiter kommt dann noch eine weitere Quelle, die ebenfalls die sogenannte schwarze Lauter speist.
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